
 

Jugendfußball-Konzept CS Grevenmacher      

Das Jugendkonzept des CS Grevenmacher stellt die Ausbildung der Spieler in den 

Mittelpunkt. Unser Ziel ist es, Kindern und Jugendlichen eine fußballerische und 

persönliche Entwicklung zu ermöglichen, unabhängig von kurzfristigen Ergebnissen. 

Fairness, Teamgeist und Spaß am Fußball stehen im Vordergrund. 

In unserer Gesellschaft kann Fußball in besonderer Weise zur Integration beitragen 

und Menschen in unterschiedlichen Lebenslagen und mit abweichenden 

Lebenshintergründen zusammenführen. Auf und neben dem Fußballplatz sollen 

Werte vermittelt werden, die positiv in die Gesellschaft zurückwirken. Dies passiert 

jedoch nicht automatisch, sondern es bedarf gemeinsam ausgehandelter Regeln 

und Überzeugungen. An der Ausbildung eines solchen Rahmens möchte dieses 

Konzepts mitwirken. Das Konzept soll leben und ständig weiterentwickelt werden. Es 

wird im steten Austausch zwischen Vorstand, Trainer(innen) und der Sportlichen 

Leitung überprüft und angepasst. Vorschläge für die Weiterentwicklung des Konzeptes 

sind jederzeit herzlich willkommen! 

Wo immer möglich zeigt der Verein Haltung und wendet sich in seiner gesamten 

Tätigkeit entschieden gegen Intoleranz, Rassismus und gruppenbezogene 

Menschenfeindlichkeit. Diskriminierung und Ausgrenzung haben in unseren Verein 

keinen Platz. Wir fördern die Inklusion behinderter und nichtbehinderter Menschen und 

die Integration von Menschen mit Zuwanderungshintergrund und verfolgen die 

Gleichstellung der Geschlechter. 

 

Grundlagen unserer Arbeit 

 

Diese basiert auf der Grundphilosophie des modernen Fußballs mit folgenden 

Attributen: ballorientiert, offensiv, aktiv, kreativ. Ein einheitliches Spielsystem gibt 

es in den Jugendmannschaften des CS Grevenmacher aber nicht. Viel mehr wird bei 

der Ausbildung größten Wert auf Variabilität gelegt. 

Die Nachwuchsförderung erfolgt altersabhängig und ausbildungsorientiert. Das 

bedeutet, dass unsere Jugendspieler ihren Fähigkeiten entsprechend gefördert und 

gefordert werden. Die fußballerische Ausbildung ist streng auf den 

Nachwuchsfußballer gerichtet und mannschaftsübergreifend.  

Diese Charta bildet die Grundlage für eine nachhaltige und erfolgreiche 

Jugendausbildung im Verein. 

 



 

Die Aus- und Weiterbildung des Talentes steht ganz klar 

über dem Erfolg einzelner Mannschaften. 

Leitlinien und Philosophie 

• Ausbildung vor Ergebnis: Die individuelle Entwicklung jedes Spielers ist 

wichtiger als das Ergebnis einzelner Spiele. 

• Gleiche Spielzeit: Jedes Kind erhält die Möglichkeit, in Spielen angemessene 

Einsatzzeiten zu bekommen. 

• Ganzheitliche Entwicklung: Neben der fußballerischen Ausbildung wird auch 

Wert auf soziale Kompetenz, Gesellschaftliche Werte, Teamfähigkeit und Disziplin 

gelegt. 

• Spielerzentrierter Ansatz: Förderung entsprechend dem individuellen 

Leistungsstand, um jedem Kind die bestmögliche Entwicklung zu ermöglichen. 

• Langfristige Perspektive: Ziel ist eine nachhaltige Spielerentwicklung für den 

Seniorenbereich des Vereins. 

• Trainer für die Kinder: Die Trainer sind für die Kinder da und nicht umgekehrt. 

Sie haben die Aufgabe, die Spieler bestmöglich zu fördern und zu unterstützen. 

• Altersgerechtes Training, d.h. Kindertraining ist kein Jugendtraining und 

Jugendtraining ist kein reduziertes Seniorentraining. Unsere Trainer setzen sich 

mit den Ausbildungsvorgaben der FLF auseinander und wenden diese im Training 

an. 

Trainings- und Spielprinzipien 

 

• Altersgerechte Trainingsinhalte mit Fokus auf Technik, Taktik, Athletik und 

Spielfreude 

• Vielfältige Spielformen, um Kreativität und Spielverständnis zu fördern 

• Förderung einer positiven Fehlerkultur – Fehler sind Teil des Lernprozesses 

• Spielerrotation auf verschiedenen Positionen zur Entwicklung eines umfassenden 

Spielverständnisses. 

 

 

 



 

Trainer- und Betreuerausbildung 

• Regelmäßige Schulungen für Trainer sind erwünscht, um eine einheitliche und 

moderne Ausbildung zu gewährleisten 

• Vermittlung pädagogischer Grundsätze für den Umgang mit Kindern und 

Jugendlichen 

• Zusammenarbeit mit externen Fachkräften (z. B. Sportpsychologen, 

Physiotherapeuten) wenn diese Möglichkeit besteht. 

Wettkampf- und Spielbetrieb 

• Teilnahme an Ligaspielen mit dem Fokus auf Entwicklung, nicht auf Tabellenplatz 

• Freundschaftsspiele und Turniere zur Förderung der Spielpraxis 

• Spieler sollen verschiedene Spielsituationen und Herausforderungen erleben 

Elternarbeit und Vereinsgemeinschaft 

• Transparente Kommunikation zwischen Trainern, Eltern und Spielern 

• Elternabende zur Information und zum Austausch. 

• Einbindung der Eltern in den täglichen Ablauf der Vereinsarbeit. (Buvette, Délégué, 

usw.) 

• Akzeptanz der Vereinsentscheidungen: Eltern haben die Entscheidungen der 

Jugendkommission zu akzeptieren und sich respektvoll in den Vereinsalltag 

einzubringen. 

Nachhaltigkeit und Vereinsbindung 

• Übergang von der Jugend in den Seniorenbereich erleichtern 

• Integration ehemaliger Spieler als Trainer oder Betreuer 

• Aufbau einer starken Vereinsgemeinschaft, die junge Talente langfristig fördert 

 

Dieses Konzept bildet die Grundlage für eine nachhaltige und erfolgreiche Jugendarbeit 

beim CS Grevenmacher, in der die Spielerentwicklung an erster Stelle steht. 

 

 

 

 



 

Mannschaftsstrukturen des CS Grevenmacher: 

 

1. Grundprinzipien des Jugendkonzepts 

• Spielzeit für alle: Bis mindestens U15 ist das Hauptziel, dass alle Spieler*innen 

möglichst viel Spielpraxis sammeln. 

• Ergebnis zweitrangig: Ergebnisse stehen klar hinter Ausbildung und 

Entwicklung. 

• Ballorientiertes Training: In allen Altersklassen liegt der Schwerpunkt auf 

ballorientiertem und koordinativem Training. 

• Teamgedanke statt Leistungsselektion: Bis einschließlich U11 gibt es keine 1. 

und 2. Mannschaften. 

• Langsame Steigerung der Anforderungen: Mit zunehmendem Alter steigen 

Leistungsanforderung, Trainingsintensität und taktische Inhalte. 

• Integration in den Seniorenbereich: Ziel ist die Heranführung an die erste 

Mannschaft. 

• Nachhaltige Vereinsbindung: Vermeidung von Spielerabwanderungen durch 

faire Spielzeit und Förderung. 

• Keine aggressive Spieleranwerbung: Fokus auf Ausbildung eigener Talente. 

• Gleichstellung aller Kategorien und Altersklassen. Die Ergebnisse, Resultate 

oder Entwicklung einer einzelnen Altersklasse steht nicht über den Ergebnissen, 

Resultaten oder Entwicklung einer anderen Altersklasse.    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

2. Schwerpunkte je Altersstufe 

Altersklasse Hauptziel / Fokus Teamstruktur Besonderheiten 

BAMBINI 

(U7) 

Spielerisches Erlernen, 

Spaß, Ballgewöhnung, 

Koordination 

Alle spielen gleich viel Ergebnisse egal 

PUPILLES 

(U9) 

Spielerisches Training, 

Koordination, 

Ballorientierung 

Alle spielen gleich viel Ergebnisse egal 

POUSSINS 

(U11) 

Weiterentwicklung 

Koordination & 

Ballorientierung; erste 

Differenzierungen in 

Trainingseinheiten 

möglich 

Keine 1./2. 

Mannschaft; alle ein 

Team 

Spieler dürfen 

zeitweise in 

stärkere/schwächere 

Gruppen 

MINIMES 

(U13) 

Weiterhin ballorientiert, 

erste Tabellen; 

behutsame 

Leistungsunterschiede 

Erste und zweite 

Mannschaft, aber 

regelmäßige 

Durchmischung; 

Chancen für „zweite 

Mannschaft“ bei 

„erster“ mitzuspielen 

Beginn von 

Wettbewerb 

SCOLAIRES 

(U15) 

Trainingspräsenz und 

Leistungsdenken 

stärker betont; trotzdem 

ausreichend Spielzeit 

Erste Mannschaft in 

oberen Ligen; 

Freundschaftsspiele 

für weniger Spielzeit 

Leistungsgedanke 

eingeführt 

CADETS 

(U17) 

Bewusstsein für 

Trainingsdisziplin, 

Fitness und Taktik; 

Zukunftsperspektive 1. 

Mannschaft 

Erste Mannschaft 

strebt obere Ligen an 

Spieler lernen mit 

weniger Spielzeit 

umzugehen 

JUNIORS 

(U19) 

Integration in die 1. 

Mannschaft; Förderung 

statt 

Ergebnisorientierung 

Erste Mannschaft 

strebt obere Ligen an 

Trainerentscheidungen 

zugunsten 

Talententwicklung 

 

 

 

 



 

3. Übergreifende Analyse 

Entwicklungslogik 

• Breite Basis unten, schmalere Spitze oben: Von U7–U11 steht der Breitensport 

und Spaß im Vordergrund. Ab U13 beginnt eine behutsame Leistungsorientierung. 

• Langfristige Spielerbindung: Durch kontinuierliche Förderung und faire 

Einsatzzeiten werden Spieler gehalten, was in kleinen Vereinen entscheidend ist. 

• Stufenweise Leistungssteigerung: Mit jeder Altersklasse steigt der Fokus auf 

Präsenz, Taktik, Fitness und mentaler Stärke. 

• Integration als Endziel: Die U19 ist klar auf die Eingliederung in die erste Mannschaft 

ausgerichtet. 

Mit der U13 beginnt auch eine ergebnisorientierte Denkweise. Diese nimmt bis zur U19 

stetig zu, ohne dass die Ausbildung dabei in den Hintergrund gerät. Idealvorstellung hier, 

ist eine Symbiose aus beiden Arbeitsweisen zu erreichen. 

Stärken des Konzepts 

• Klare Leitlinien für Trainer und Spieler. 

• Spielerzentrierte Philosophie: Entwicklung vor Ergebnis. 

• Flexibles und durchlässiges System zwischen Mannschaften. 

• Vermeidung von Druck im unteren Altersbereich → bessere Bindung und 

Motivation. 

Mögliche Herausforderungen 

• Balance zwischen Spielzeit und Leistung ab U15/U17 muss gut gemanagt 

werden, um Abwanderung zu verhindern. 

• Trainerkommunikation ist entscheidend, da Wechsel zwischen Teams 

transparent abgesprochen sein müssen. 

• Koordination mit erster Mannschaft braucht klar definierte Schnittstellen 

(gerade U19). 

Pädagogische Linie 

• Frühe Vermittlung von Fairness, Teamgeist und Respekt. 

• Spätere Vermittlung von Disziplin, Trainingsfleiß und Leistungsbereitschaft. 

• Konsequent durchgehaltener Übergang von Spiel & Spaß → Leistung & 

Professionalität. 



 

Charta für Jugendtrainer des CS 

Grevenmacher 

1. Grundsatz 

Die Jugendtrainer des CS Grevenmacher verpflichten sich, die Ausbildung und Förderung 

der jungen Spieler über den kurzfristigen Erfolg zu stellen. Jedes Kind soll sich 

bestmöglich entwickeln und regelmäßige Spielpraxis erhalten. 

Die Jugendtrainer und Betreuer sind nicht nur für das Training und das Spiel zuständig, 

sie haben auch einen Anteil an der persönlichen Weiterentwicklung eines Kindes oder 

Jugendlichen. Sie vermitteln u.a. Werte wie: 

• Fairness 

• Gleichbehandlung 

• Pünktlichkeit 

• Respekt vor Mitspielern, Gegnern, Trainern und Betreuern, Schiedsrichtern und 

Eltern 

• Siegen und verlieren „lernen“ 

• Spaß an einem Hobby 

• Sportlicher Ehrgeiz 

• Teamverhalten/Mannschaftsgeist 

• Toleranz 

• Zusammenhalt 

• Zuverlässigkeit 

 

2. Respektvoller Umgang 

• Wertschätzender und respektvoller Umgang mit allen Spielern, unabhängig vom 

Leistungsniveau. 

• Konstruktive und faire Kommunikation mit Eltern, Spieler, anderen Trainer und 

Vereinsverantwortlichen. 

• Vorbildfunktion durch respektvolles Verhalten auf und neben dem Platz. 

• Das Führen einer Trainingspräsenzliste ist obligatorisch. Diese Liste muss am 

Monatsende der Jugendkommission übermittelt werden  

 



 

3. Spielerentwicklung statt Ergebnisdruck 

• Die individuelle Ausbildung jedes Spielers hat oberste Priorität. 

• Talentförderung und langfristige Entwicklung stehen über dem kurzfristigen 

Erfolg. 

• Jedes Kind erhält Spielpraxis, um Erfahrungen zu sammeln und sich zu 

verbessern. 

 

4. Förderung von Teamfähigkeit und Sozialkompetenz 

• Vermittlung von Werten wie Fairplay, Disziplin und Zusammenhalt. 

• Förderung von Eigenverantwortung und Entscheidungsfähigkeit der Spieler. 

• Schaffung eines positiven, motivierenden Umfelds für persönliche Entwicklung. 

 

5. Zusammenarbeit & Einheitlichkeit 

• Enge Zusammenarbeit mit dem Jugendkoordinator zur Sicherstellung eines 

einheitlichen Ausbildungskonzepts. 

• Teilnahme an Schulungen und Weiterbildungen zur stetigen Verbesserung der 

Trainingsmethoden. 

• Offene Kommunikation und regelmäßiger Austausch mit anderen Trainern. 

• Die Trainer haben pünktlich und vorbereitet zu erscheinen, bei Unabkömmlichkeit 

ist für einen geeigneten Stellvertreter zu sorgen.  

 

• Die Trainer sind verantwortlich für einen geregelten Trainings- und Spielbetrieb 

ihrer Mannschaft sowie für das ihnen zur Verfügung gestellte Material. 

• Trainingseinheiten können ausschließlich nach vorheriger Absprache und 

Erlaubnis durch die Verantwortlichen der Jugendkommission abgesagt werden.  

 

6. Spielzeit und Kadergestaltung 

• Alle Spieler auf dem Spielbogen kommen zum Einsatz – dies ist Vorgabe des 

Vereins. 

• Gerechte, gleich verteilte Spielzeit für alle Kinder, unabhängig von Spielstand, 

Ergebnis oder subjektiver Einschätzung. 

• Diese Vorgabe ist verbindlich und muss respektiert werden. 

• Kadergestaltung liegt im Ermessen des Trainers unter Berücksichtigung der 

jeweiligen Trainingspräsenzen 



 

Charta für Jugendspieler und Eltern des CS Grevenmacher 

1. Grundsatz 

Alle Jugendspieler und Eltern des CS Grevenmacher verpflichten sich zu Respekt, 

Fairness und einem positiven Miteinander. Sportliche und persönliche Entwicklung 

stehen im Vordergrund. 

2. Respekt und Fairplay 

• Respektvoller Umgang mit Trainern, Mitspielern und Gegnern. 

• Fairness und Sportsgeist auf und neben dem Platz. 

• Anerkennung der Leistung anderer – unabhängig vom Ergebnis. 

• Akzeptanz der Entscheidungen von Vereinsverantwortlichen und Trainern. 

• Respektvolle Kommunikation mit Schiedsrichtern; ihre Entscheidungen sind zu 

akzeptieren. 

• Keine negativen oder aggressiven Äußerungen gegenüber Offiziellen. 

3. Kein Platz für Diskriminierung 

• Null Toleranz gegenüber Rassismus, Homophobie oder anderer Diskriminierung. 

• Förderung von Toleranz, Offenheit und Vielfalt. 

• Aktives Eintreten für ein integratives Vereinsleben. 

5. Verantwortung der Eltern 

• Unterstützung der Kinder in ihrer sportlichen und persönlichen Entwicklung. 

• Positive Vorbildfunktion auf und neben dem Platz. 

• Keine Einmischung in taktische oder personelle Entscheidungen des 

Trainerteams. 

• Förderung einer positiven und motivierenden Atmosphäre bei Spielen. 

6. Verpflichtung zur Gemeinschaft 

• Aktive Mitarbeit und Identifikation mit dem Verein. 

• Förderung von Teamgeist und Unterstützung der Vereinsziele. 

• Einhaltung der Werte des CS Grevenmacher für eine nachhaltige 

Jugendförderung. 

 

 



 

Grundregeln für alle unsere Jugendspieler 

Die Jugendspieler sind die Zukunft unseres Vereines. Deswegen unterstützen wir sie in 

ihrer sozialen und sportlichen Entwicklung so gut wie möglich. Wir erwarten von unseren 

Spielern u.a. Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Freundlichkeit, respektvolles Verhalten, 

vorurteilfreies Miteinander, Fairness, verantwortungswollen Umgang mit 

Vereinseigentum, Regeltreue, integratives und tolerantes Bemühen sowie Ordnung und 

Sauberkeit. 

Alle Jugendspieler des CS Grevenmacher sollen sich auf und außerhalb des Spielfeldes 

so verhalten, dass sie zu einem positiven Bild des Vereines beitragen. 

Die Kinder und Jugendlichen sollen sich beim CS Grevenmacher wohlfühlen und diesen 

als ihren Heimatverein betrachten. 

Folgende Leitsätze sollen von unseren Spielern gelebt werden: 

• Jedes Training und jedes Spiel sind wichtig. Ich versuche kein Training und kein 

Spiel zu verpassen. Wenn ich verhindert bin, sage ich so früh wie möglich ab. 

• Ohne mich ist mein Team nicht komplett. Unpünktlichkeit stört die gesamte 

Mannschaft und ihre Aktivitäten. Ich erscheine pünktlich zum Training und Spiel. 

• Ich trete im gesamten Umfeld des Vereins höflich und freundlich auf und begrüße 

Kinder und Erwachsene, die ich kenne. 

• Ich erkenne an, dass das Umfeld mir die Ausübung meines Hobbies ermöglicht. 

Ich begegne meinen Trainern und Betreuern sowie meinen Mitspielern, aber auch 

den Gegnern, Schiedsrichtern und Zuschauern stets mit Respekt. 

• Ich akzeptiere die Entscheidungen meiner Trainer! 

• Ich verhalte mich auf und neben dem Platz fair. Gegnerischen Spielern gegenüber 

trete ich freundlich auf. Der Schiedsrichter ist mein Freund. Ohne ihn könnten wir 

nicht spielen. Ich akzeptiere seine Entscheidungen und diskutiere nicht über sie! 

• Ich weiß zu schätzen, dass der Verein mich mit den für das Training und Spiel 

notwendigen Dingen ausrüstet. Ich gehe sorgfältig und achtsam mit dem zur 

Verfügung gestellten Vereinseigentum um und helfe stets beim Aufräumen des 

Trainingsplatzes und Wegräumen der Materialien. Sauberkeit der Vereinsanlagen 

und Ordnung in den Gemeinschaftsräumen sind mir besondere Anliegen. 

• Ich kümmere mich um neue Vereinsmitglieder und helfe ihnen mit meinem 

Verhalten und meinem Wissen, ihren Platz in der Gemeinschaft einzunehmen. 

• Ich akzeptiere jedes Mannschaftsmitglied so wie es ist und helfe jedem aus meiner 

Mannschaft, wenn er um Hilfe bittet. Ich unterstütze schwächere Spieler und 

mache mich nicht über sie lustig. Ich streite mich nicht mit meinen Mitspielern. Ich 

weiß, dass Beleidigungen und handgreifliche Auseinandersetzungen nicht toleriert 

werden und ich ggf. mit Sanktionen zu rechnen habe.   



 

• Ich verhalte mich mannschaftsdienlich und diszipliniert. Fußball ist ein 

Mannschaftssport und nur im Team können wir unsere Ziele erreichen. Für meine 

Mannschaft gebe ich immer alles. Wenn mir mal etwas nicht gelingt, verliere ich 

nicht den Willen und strenge mich weiter an, um meine Leistung zu verbessern. 

• Auch ich habe eine Vorbildfunktion, insbesondere gegenüber jüngeren Spielern. 

Mir ist bewusst, dass ich mit meinem Verhalten für den Ruf des Vereins 

mitverantwortlich bin. 

• Mir ist klar, dass mehrmalige Verstöße gegen die Grundsätze des Vereins für mich 

Folgen haben und ich vom Trainings- und Spielbetrieb zeitweise ausgeschlossen 

werden kann. Ich verhalte mich so, dass ich meinen Betreuern eine solche 

Entscheidung erspare. 

 

Grundregeln für unsere Eltern 

Auch wenn Sie selbst nicht aktiv in die Vereinsarbeiten involviert sind, kommt den Eltern 

eine wichtige Stellung im Verein zu. Genau wie die Kinder lernen müssen, sich in die 

Vereinsgemeinschaft einzuordnen, ist es für die meistens Eltern eine Herausforderung, 

die neue Rolle eines Spielerelternteils auszufüllen. Auch diesen Lernprozess möchte der 

Verein aktiv begleiten. 

Es ist schön, wenn alle Eltern möglichst lange ihre Kinder begleiten, um so ihre 

Unterstützung und ihr Interesse am Vereinsleben auszudrücken! Die Rolle am 

Spielfeldrand bringt aber auch besondere Anforderungen mit. Daher möchten wir uns 

folgende Ratschläge erlauben: 

• Das Fußballspiel der Kinder ist völlig anders als Erwachsenenfußball, wo nur der 

Erfolgsgedanke im Vordergrund steht. Kinder spielen Fußball, um Spaß durch 

Fußball zu erleben, Fußball zu lernen und sich zu verbessern. 

• Helfen Sie mit, dass Ihre Kinder die Begeisterung und Freude durch den Fußball 

erleben und nicht Enttäuschung und Angst. Wir freuen uns daher immer, wenn die 

Kinder positiv angefeuert werden. Während der Spiele und der Trainings sollte 

jedoch keine negative Kritik an den Kindern geäußert werden. 

• Die Kinder wissen selbst, wenn ihnen etwas misslungen ist. Sie sind sehr sensibel 

gegenüber emotional negativ gefärbter Kritik und reagieren mit Angst, Aggression 

oder Verunsicherung. Das schadet dem Lernprozess. 

• Vergessen Sie nicht: Erwachsene sind darin geschult, mit Fehlern und 

Enttäuschungen umzugehen. Kinder müssen dies noch lernen. 

• Behalten Sie also Enttäuschungen in unmittelbarer Verbindung mit dem 

Fußballspiel Ihrer Kinder für sich und zeigen Sie als Vorbild für Ihre Kinder wie man 

mit Enttäuschungen umgeht! 



 

• Kinder und Jugendliche sind keine Bundesligaspieler – und selbst Fußballprofis 

agieren niemals fehlerfrei. 

• Fehler können nicht vermieden werden, weil sie schon passiert sind. Fehler kann 

nur jemand machen, der weiß, wie es eigentlich richtig geht. Müsste man nicht 

eigentlich so formulieren: Kinder machen keine Fehler, sie sammeln 

Spielerfahrungen? 

• Mängel müssen in vielen Trainingseinheiten ausgebügelt werden, aber nicht an 

einem einzigen Spieltag. 

• Ihr Kind braucht auf dem Fußballplatz eine klare Bezugsperson. Überlassung Sie 

daher die Führung im Sport dem Trainer Ihres Kindes. Ihre Rolle ist die der 

Mutter oder des Vaters, nicht die des Privattrainers. 

• Für den sportlichen Bereich sind allein die Trainer zuständig! Zu viele, auch gut 

gemeinte Kritik, oft gleichzeitig zu Äußerungen des Trainers eingebracht, 

verunsichert viele Kinder nur. Darüber hinaus haben gerade jüngere Kinder noch 

nicht gelernt mit negativer Kritik und Erfolgsdruck von außen, umzugehen und 

verlieren daher schnell die Lust am Spiel. Gerade dies gilt es zu vermeiden. 

• Geben sie also keine taktischen Anweisungen, dafür ist der Trainer zuständig! Kein 

Elternteil kann wissen, was in der Kabine besprochen wurde. 

• Trainer sollten also coachen und Eltern sollten anfeuern. 

• Helfen Sie dem Trainer lieber bei seinen vielfältigen organisatorischen Aufgaben! 

• Das Wettspiel oder der Vergleich mit anderen Mannschaften ist eine momentane 

Standortbestimmung, die zeigen soll, auf welchem Stand sich der jugendliche 

Fußballer befindet. Das Wettspiel gibt dem Trainer Rückschlüsse für die 

Trainingsplanung. 

• Fußballspielen zu erlernen oder sich zu verbessern, sind nicht Aufgaben eines 

Spieltages, sondern geschehen über Entwicklungsstufen über Jahre hinweg. 

• Was bedeutet ein Spieltag im Laufe einer Entwicklung von über 10 Jahren? 

Wissen Sie noch, welches Spielergebnis Ihr Nachwuchs vor genau einem Jahr 

erzielt hat? Welche Bedeutung hat dieses Ergebnis heute? Ist es nicht viel 

wichtiger, wie sich Ihr Kind in diesem Jahr weiterentwickelt hat? 

• Kritisieren Sie keine Entscheidung des Schiedsrichters – selbst dann nicht, 

wenn diese vermeintlich falsch gewesen ist! Sie untergraben damit die Autorität 

des Schiedsrichters und schaffen einen Sündenbock, dessen Existenz Ihrem Kind 

erlaubt, eigene Fehler zu ignorieren. 

• Tragen Sie durch Ihr Verhalten dazu bei, dass Ihr Nachwuchs Spaß und 

Begeisterung durch Fußball erlebt und nicht Frust, Enttäuschung und Angst. Ihr 

Verhalten nimmt sich Ihr Kind als Vorbild! Anbrüllen und Anschreien lässt sich nicht 

mit Spaß und Freude am Fußball vereinbaren. 



 

 

Deshalb: 

Verhalten Sie sich bitte selbst so, wie Sie glauben, wie andere sich Ihnen gegenüber 

verhalten sollten! Ihre Kinder werden Ihnen dankbar sein. 

Bitte vergessen Sie nicht: Die Trainer, vereinsinterne Schiedsrichter und Betreuer der 

Mannschaften sind alle ehrenamtlich tätig. Sie opfern einen großen Teil Ihrer Freizeit für 

die Ermöglichung des Spiel- und Trainingsbetriebs und die Entwicklung Ihres Kindes. 

Unterstützen Sie sie deshalb bitte nach Ihren Möglichkeiten, etwa bei der Organisation 

des Transportes bei Fahrten zu Auswärtsspielen. 

Der Verein lebt vom ehrenamtlichen Engagement seiner Mitglieder und ihrer 

Familien. Wer sich einbringen möchte, ist jederzeit herzlich dazu eingeladen. Die 

Jugendabteilung sucht immer Helfer und Sponsoren. Es gibt viel zu tun – wenn Sie also 

helfen können und möchten, stehen die Trainer oder Betreuer Ihrer Kinder immer mit Rat 

zur Seite, wie dies am sinnvollsten möglich ist. 

Diese Charta dient als Leitlinie für alle Jugendspieler und Eltern des CS Grevenmacher 

und soll ein faires, respektvolles und motivierendes Vereinsleben gewährleisten. 

Bitte unterstützen Sie uns bei der Umsetzung des Konzeptes, indem Sie, die Eltern, Kinder 

und Jugendlichen, Trainer, Betreuer und Vereinsfunktionäre, nach diesem Konzept 

miteinander arbeiten! 

Der gemeinsame Erfolg wird uns hier Recht geben! 

 

 

 

 


